
Bei allen Katastrophenmeldungen
der letzten Tage ist es umso schöner,
wenn es auch positive Nachrichten
gibt. Eine solche Nachricht kam ges-
tern aus Crottendorf von Stine und
Wolfgang Meyer. Ihnen und ihren
Nachbarn steckten noch die schlim-
men Erfahrungen von 2002 in den
Knochen. Und auch diesmal drohte
wieder große Gefahr durch einen
Hang, von dem Wassermassen her-
unterstürzten. Nach einem Hinweis
rückte die Freiwillige Feuerwehr
schnell an, sorgte mit einer Sand-
sack-Barriere für Sicherheit. „Durch
das vorausschauende Denken der
Feuerwehr ist vielen Leuten viel er-
spart geblieben. Dafür möchten wir
uns ganz herzlich bedanken“, sagte
Stine Meyer. Dank, der auch den
Tausenden anderen Helfern ge-
bührt, die in diesen Tagen überall im
Erzgebirge anpacken. (urm)
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KRIMINALITÄT

Sechs Einbrüche
in der Kreisstadt
ANNABERG-BUCHHOLZ — Nach einer
Serie von Einbrüchen in Annaberg-
Buchholz hat die Polizei die Ermitt-
lungen aufgenommen. Bislang un-
bekannte Täter sind am Wochenen-
de in eine Schule, ein Geschäft, zwei
Büros und ein Lokal eingedrungen.
Hinzu kam ein versuchter Einbruch
in eine Firma. Bei all dem entstand
Sachschaden von mehr als 8000 Eu-
ro. Hinzu kam der Wert des Diebes-
guts. Dazu zählten ein Computer,
Bargeld, Foto-Apparate und ein Han-
dy. In einem Fall  – bei einer Firma
an der B 95 – hatten die Einbrecher
zwar keinen Erfolg. Sie hinterließen
aber Schaden von rund 5000 Euro
bei dem Versuch, drei Türen aufzu-
hebeln. Weitere Tatorte lagen an der
Buchholzer und der Geyersdorfer
Straße sowie der Museumsgasse. In
letzterem Fall wurde eine Registrier-
kasse gestohlen – zwar ohne Geld
darin, aber mit einem Wert von
mehr als 1000 Euro. Die Polizei
schließt nicht aus, dass dieselben Tä-
ter am Werk waren. (aho)

STADTRAT

Neues Fahrzeug für
Scheibenbergs Wehr
SCHEIBENBERG — Mit einem Grund-
satzbeschluss hat sich Scheiben-
bergs Stadtrat zur Anschaffung ei-
nes neuen Feuerwehrfahrzeugs be-
kannt. Dafür werden im aktuellen
Etat fast 380.000 Euro eingeplant.
Neben einem Eigenanteil von
216.000 Euro rechnet die Kommune
mit Fördergeld. Sobald der Bescheid
dafür vorliegt, kann laut Wehrleiter
Werner Nestmann die erforderliche
Ausschreibung für den Kauf erfol-
gen. Erworben werden soll ein spezi-
elles Löschfahrzeug, das beispiels-
weise auch mit Schere und Spreizer
ausgerüstet ist. Diese Technik er-
leichtert Einsätze bei Unfällen, um
etwa Verletzte aus Autos zu bergen.
Der Freiwilligen Feuerwehr Schei-
benberg gehören aktuell 52 Mitglie-
der an, davon 38 aktive. Das neue
Auto kann wahrscheinlich 2014 sei-
ne erste Fahrt absolvieren. (aho)

WIRTSCHAFT

Kurzarbeitergeld
für Flut-Opfer
ANNABERG-BUCHHOLZ — Firmen, die
durch die Hochwasserschäden mit
einem Arbeitsausfall ihrer Beschäf-
tigen rechnen, können bei der Ar-
beitsagentur Kurzarbeitergeld bean-
tragen. Dies teilte die Behörde mit.
Betriebe sollten sich an ihre persön-
lichen Ansprechpartner im Arbeit-
geberservice wenden. Unterneh-
men, die bisher keinen Kontakt zur
Agentur hatten, können unter 0800
4555520 anrufen. (bag/urm)

NACHRICHTEN

ANNABERG-BUCHHOLZ — Der Schock
in Geyer sitzt tief. Der Greifenbach
hat das Schanzengelände im Grei-
fenbachtal komplett unter Wasser
gesetzt. „Es ist furchtbar“, sagte Jens
Anders, Präsident des örtlichen Ski-
sportvereins, der das Areal bewirt-
schaftet. Das kleine Vereinshäusel
sei abgesoffen, die Schanzenbaude
blieb aber verschont. „Wir können
jetzt nur abwarten, bis das Wasser
abgelaufen ist. Erst dann ist eine Be-
standsaufnahme der Schäden mög-
lich. Zunächst sind wir dem Greifen-
bach ausgeliefert“, so Anders. Der-
zeit sieht es so aus, als ob nicht nur
die Trainingsstätte in Mitleiden-
schaft gezogen ist, sondern auch die
Zufahrt. An das geplante Sprungtrai-
ning und den Bingecup am nächs-
ten Samstag sei nicht zu denken. An-
ders: „Wir haben für diesen Tag ei-
nen Arbeitseinsatz angesetzt.“

Feuertaufe für Schutzprojekte
Erleichterung in Schlettau: Aufwen-
dige Investitionen in den Hochwas-
serschutz haben sich laut Organisa-
tionsleiter Jochen Meyer bezahlt ge-
macht. Speziell im Bereich Anger-
straße und Teichgasse, wo es früher
immer Überschwemmungen gege-
ben habe. „Das ist diesmal ausgeblie-
ben.“ Für den Hochwasserschutz
waren das Bett der Zschopau teilwei-
se aufgeweitet und massive Mauern
errichtet worden. „Dadurch wurden
die Wassermassen gut geführt“, so
Meyer. Auch Rückhalte-Einrichtun-
gen wie Schächte funktionierten
gut. Eine ähnliche Einschätzung
gibt es aus Crottendorf: „Die Hoch-
wasserschutz-Anlagen wie Mauern
zahlen sich aus“, so Bürgermeister
Bernd Reinhold. Es sei kein Keller
vollgelaufen. Die Zschopau trat
nach seinen Angaben nur auf einer
Hochwasserschutz-Wiese zwischen
Crottendorf und Walthersdorf über
die Ufer. In Tannenberg sah die Bi-
lanz anders aus, dort liefen einige
Keller voll. Doch im Gemeindeamt
hatten zahlreiche Freiwillige Sand-
säcke vorbereitet, die Betroffenen
zur Verfügung standen. Außerdem –
so hieß es aus der Verwaltung – sei-
en viele Menschen, die im Ort an der
Zschopau leben, gut auf Hochwas-
ser vorbereitet. Wie in vielen ande-
ren Orten war zudem die Feuerwehr
im Dauereinsatz.

Zschopau zurück im Bett
Aufatmen gestern Nachmittag auch
in Thermalbad Wiesenbad. „Im Gro-
ßen und Ganzen sind wir glimpflich
davongekommen“, erklärte Haupt-
amtsleiter Thomas Burkert. Die
Zschopau sei an allen Stellen ins
Bett zurückgekehrt, es gebe keine
überfluteten Straßen mehr, aller-
dings habe sich im Hinterland an
manchen Stellen Wasser gesam-
melt. Nach ersten Erkenntnissen, so
Burkert, hätten die Straßendecken
keine Schäden davongetragen. „Wie
es mit Unterspülungen aussieht,
wird sich noch zeigen.“ Geduld ist
auch bei den Ufermauern nötig. Bur-
kert: „Deren Zustand kann man erst
beurteilen, wenn die Zschopau wie-
der einen normalen Pegel erreicht
hat“. Zudem standen nach seinen
Worten einige Häuser teils bis in
den Wohnbereich unter Wasser.
„Das ist dann jeweils eine Frage der
Versicherung“, so der Hauptamtslei-
ter. Am meisten sei der Ortsteil Wie-
sa betroffen gewesen, wo der Fluss
die geringste Breite hat. Auch für die
Feuerwehren, die im Dauereinsatz
waren und ständig eine Eingreif-

truppe bereit hielten, habe sich ges-
tern die Lage entspannt.

Bundesstraße bleibt gesperrt
Alles andere als entspannt ist dage-
gen die Situation für Autofahrer auf
der B 95. Diese ist seit Sonntag in
Oberwiesenthal voll gesperrt. Be-
troffen ist der Bereich kurz nach
dem Ortseingang, der bereits seit
mehr als einem anderthalben Jahr
nur einspurig befahrbar ist, weil es
dort unter der Straße bereits zu Aus-
spülungen gekommen war. Der
Starkregen der vergangenen Tage
hat nun quasi den Rest erledigt. „Die
Straße ist komplett unterspült. Wir
haben auch eine Asphaltabsenkung
festgestellt“, erklärte gestern Bürger-
meister Mirko Ernst. Leider würden
einige Pkw-Fahrer die Sperrung ig-
norieren. Das sei jedoch kreuzge-
fährlich, so Ernst, der die Bundes-
straße solange sperren werde, solan-
ge er dafür die Verantwortung trage.

Relativ glimpflich davon gekom-
men ist Jöhstadt mit seinen Ortstei-
len. Am schwersten betroffen gewe-
sen sei wohl noch der Ortsteil Stein-
bach, wo einige Keller voll gelaufen
waren und das Freibad verwüstet
wurde, sagte Bürgermeister Holger
Hanzlik. In Schlössl seien am Bahn-
damm im Bereich der Fahrzeughalle

der Preßnitztalbahn einige Schäden
zu verzeichnen. Dort trat auch das
Schwarzwasser über das Ufer. „Un-
term Strich muss man aber sagen,
dass alles das, was nach der Flut
2002 gebaut wurde, jetzt Stand ge-
halten hat“, so Hanzlik.

Aufgrund der sinkenden Wasser-
pegel in der Region wurde gestern

Nachmittag der Katastrophenalarm
wieder aufgehoben. Ebenso wurde
entschieden, dass ab heute die Schu-
len im Erzgebirgskreis wieder öff-
nen. Ausnahmen bilden etwa das
Berufliche Schulzentrum für Ge-
sundheit, Technik und Wirtschaft
des Erzgebirgskreises in Aue sowie
die Mittelschule Sehmatal.

Trotz gesunkener Pegel
der Flüsse war die Flut
gestern in vielen Orten
noch allgegenwärtig. Der
Katastrophenalarm wurde
jedoch am Nachmittag
wieder aufgehoben.

Wasser hält Erzgebirger weiter in Atem

Hinter der Firma Handtmann Leichtmetallgießerei in Frohnau sicherten Ka-
meraden der Buchholzer Feuerwehr den Hang.

Auch Wasser von Feldern bereitete
Probleme – wie gestern in Neudorf.

VON ANNETT HONSCHA, THOMAS WITTIG
UND MICHAEL URBACH

In Herold haben die Wassermassen in der Wilisch ihre Spuren hinterlassen.
Diese Bachmauer wurde von den Fluten zerstört.

In Gelenau wurde diese Gartenanla-
ge geflutet. FOTO: THOMAS FRITZSCH

Der sonst schmale Greifenbach hat das Schanzenareal im gleichnamigen Tal bei Geyer überflutet. Der örtliche Skisportverein, der das Gelände bewirtschaf-
tet, kann nur abwarten, bis das Wasser abgelaufen ist. Erst dann ist eine Bestandsaufnahme der Schäden möglich. FOTOS: BERND MÄRZ (5)

Tannenberg: Auch gestern wurden noch vorsorglich Sandsäcke gefüllt. Im
Bild: Arne Michel, Andreas Neubert und Tobias Neubert (v. l.)

Im Altkreis Annaberg bleiben wei-
terhin die Bundesstraße 95 in Ober-
wiesenthal sowie die Straße von Kö-
nigswalde nach Mildenau (Kreisstraße
7112) voll gesperrt.

Im gesamten Erzgebirgskreis waren
gestern Abend noch 12 Straßen we-
gen des Hochwassers komplett dicht.
Zwischenzeitlich waren laut Landrat
Frank Vogel bis zu 30 Kreis-, Staats-
und Bundesstraßen gesperrt. (tw)

Straßen bleiben gesperrt
Die Erzgebirgsbahn hat nach erfolg-
ter Einstellung des Linienverkehrs
gestern erste Erkundungsfahrten un-
ternommen. Diese führten unter an-
derem Richtung Annaberg-Buchholz.
Laut Unternehmenssprecher Lutz
Mehlhorn werde das heute wieder-
holt. Sollten diese Touren keine Auf-
fälligkeiten ergeben, sei vorgesehen,
im Laufe des Tages den Regelverkehr
in Richtung Kreisstadt wieder aufzu-
nehmen. » www.erzgebirgsbahn.de

Zu Einschränkungen kommt es auch
im Busverkehr. Laut Regionalverkehr
Erzgebirge GmbH bilde diesbezüglich
die B 95 den Hauptschwerpunkt. Fer-
ner gebe es im Gebiet Annaberg-
Buchholz folgende Änderungen in der
Verkehrsführung: Auf der Linie 415 in
Richtung Schwarzenberg entfällt die
Haltestelle Raschau „Unterdorf“. In
Kurort Oberwiesenthal verkehren die
Linien 210/411 über den Sparingberg.
(tw) » www.rve.de

Einschränkungen beim Personennahverkehr
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Heute von 10 - 12 Uhr
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ANDREAS TRÖGER

03771 594-13240
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